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Die Arbeit behandelt die Semantik ästhetischer Urteile in der Mathematik. Dieser Gegenstand er-
scheint außerhalb der Mathematik eher befremdlich. Die Autorin kann aber zeigen, dass sich die 
Ästhetik von abstrakten, nicht sinnlich wahrnehmbaren mathematischen Objekten mit Hilfe der 
schon in der Antike vertretenen Parallelisierung des Wahren, Guten und Schönen erfassen lässt. Sie 
nutzt für die Begründung die Theorie des Erhabenen von I. Kant und die Monadologie von G.W. 
Leibniz, zeigt Parallelen mit ästhetischen Arbeiten im Denkstil (L. Fleck) der Wiener Moderne auf, 
etwa der Musiktheorie E. Hanslicks oder der Architekturtheorie von A. Loos. Abschließend legt sie 
eine Formalisierung auf Basis der von ihr zu einer Monadocentric Logic verallgemeinerten Egocentric 
Logic A. Priors vor. 
Die Arbeit ist ein Lehrstück für die Leistungsfähigkeit der philosophischen historisch-systematischen 
Methode, der es nicht um die Herausarbeitung der Aktualität historischer Ansätze in philosophischen 
Debatten geht, sondern um deren Potentialität, die sich dann zeigt, wenn historische Vorschläge 
modifiziert und an aktuelle Fragestellungen adaptiert werden.  
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